Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 
Pränumerations- 


Preis für Empeimfihe 18 Sgr., mit Botenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 


Hurner Wachrublatt. 


Sonnabend, den 24. November. 


Mittwoch und Sonnabend Mittag 


A 185. 


Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 10 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſter die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Landtag 


28. Sitzung des e a. 21. d. 
(Schluß.) 5 8 
Derulbg. Lasker begründete feinen zumEtat derEiſen⸗ 
bahnverwaltung eingebrachten Antrag in Betre des 
von der Rene mit der Köln- Mindener Eis 
ſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages. 
Derſelbe lautet: 0 
Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die königliche Staatsregierung aufzufordern, den ii 
I: ihr und der Köln = Mindener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
chaft unter den 19. August 1865 geſchloſſenen und durch 
die Geſetz-Sammlung (de 165 Seite 956 ff.) veröf⸗ 
fentlichten Vertrag, betreffend die Aufhebung der dem 
Staate zuſtehenden Amortiſation der Köln = Mindener 
Eiſenbahn⸗ Aktien, dem Landtage zur n dee n 
en Genehmigung ſchleunigſt vorzulegen. Motive. Im 
eſetzentwurf, betreffend den Staatshaushaltsetat für 
1867, ſind die Nechtsverbältniſſe zwiſchen der Köln⸗ 
Mindener Eijenbahn = Geſellſchaft, deren Gläubigern 
und dem Staate nach Inhalt des Vertrages vom 10. 
Auguſt 1865 dargeſtellt und die Einnahmen des Staa⸗ 
tes von der Köln⸗ Mindener Eisenbahn in gleicher 
Weiſe veranſchlagt. Der Vertrag hat bisher der Be⸗ 
rathung und Veſchln faſſung des Landtages nicht un⸗ 
terlegen; er bedarf aber der Mitwirkung des Landta⸗ 
ges, weil er über Staatsvermögen, welches als Ein⸗ 
nahmequelle dient, mit den Folgen einer Veräußerung 
verfügt und Staatsverträge abändert, welche auf Grund 
beſonderer Geſetze zu Stande gekommen und wirkſam 
gemacht worden ſind. ' var 
Gegen den Antrag ſprach Finanzminiſter v. d. 
Heydt. Gegen die Ausführungen des d inanzminiſters 
ſprachen die Abgg. Virchow und Simfon, Graf Schwe⸗ 
rin und v. Vincke befürworteten, dem aß Je An⸗ 
trag, der in Form korrekt, aber durch das Indemmni⸗ 
tätsgeſetz in der Sache erledigt jei, keine weitere Folge 
zu geben. Von dem Grafen Schwerin wurde ein ver⸗ 


Der Sternſchnuppenfall. 


Das glänzende Sternſchnuppen- Phänomen der 
diesjährigen Novemberperiode hat gewiß das Intereſſe 
an dieſen kleinen Weltbürgern in dem Maße wach 
gerufen, daß folgende kurze Notizen willkommen ſein 
werden. 

Daß dieſe ſchönen Meteore wirklich kosmiſchen 
und nicht telluriſchen Urſprungs find, hat zuerſt Chladni 
1704 nachgewieſen. Brandes und Benzenberg beftimm- 
ten zuerſt 1798 ihre Geſchwindigkeit und ihre Entfer⸗ 
nung von der Erde. Daß die Sternſchnuppen zu be⸗ 


ſtimmten Zeiten des Jahres beſonders häufig auftreten, 


wurde mit Beſtimmtheit erſt gefolgert, nachdem Olm⸗ 
ſted und Palmer den ungeheuren Sternſchnuppen⸗ 
Schwarm am 12. und 13. November 1833 in Nord⸗ 
amerika beobachtet hatten. Jetzt wurde man aufmerkſam 
darauf, daß beſonders die Zeit zwiſchen dem 10. und 
14. November es ſei, in der in verſchiedenen Jahren 
zahlreiche Sternſchnuppen gefallen ſeien. So hatten 
Humboldt und Bonpland am 12. November 1799 
Tauſende der Meteore an der mexikaniſchen Küſte be⸗ 
obachtet, ſo waren ſehr viele in Potsdam am 12. No⸗ 
vember 1822 geſehen, noch mehr aber 1831 am 13. 
November im ſüdlichen Deutſchland und an der ſpani⸗ 
ſchen Küſte und ebenſo in der Nacht des 12/13. No⸗ 
vember 1832 an ſehr weit von einander entfernten 
Orten. Mau nahm nun an, daß ein ganzer Ring 
dieſer winzigen Körperchen im Weltraume vorhanden 
ſei, den unſere Erde in ihrer Bahn gegen den 12. oder 
14. November durchſchnitt. Aus der großen Geſchwin⸗ 
digkeit dieſer Meteore und daraus, daß bei beſonders 
häufigen Fällen ſämmtliche Sternſchnuppen von dem 
Punkte des Himmels ausgingen, nach welchem ſich 


1 


mittelnder Antrag in dieſem Sinne eſtellt, von dem 
Abg. Virchow wurde beantragt den Antrag der Bud⸗ 
get = Bun zu überweiſen. Bei der Abstimmung 
wurde dieſer Antrag abgelehnt, worauf der asker'ſche 
Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 129 gegen 
122 Stimmen angenommen wurde. Für den An⸗ 
trag ſtimmten die geſammte Linke, die Klerikalen, die 
Polen und einige Altliberale. Es wurpen alsdann 
noch die Titel 1—9 des Etats der Öffentlichen Schuld 
ohne Diskuſſion genehmigt. Die nächſte Sitzung fin⸗ 
det am Freitag um 10 Uhr ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht die Berathung über die Etats des auswär⸗ 
tigen und des Finanzminiſteriums. 


ä —5ð—————— ů ſf＋2[2ꝛ 


Zur Situation. 


Die neueſte „Prov.⸗Korr.“ enthält folgende Mit⸗ 
theilung: „Das Wahlgeſetz für den Reichstag des 
norddeutſchen Bundes, welches unterm 15. Oktober d. 
J. von St. 9 dem Könige vollzogen und durch 
die preußiſche a veröffentlicht worden, 
iſt durch eine beſondere allerhöchfte Verordnung nun⸗ 
mehr auch in den neuerworbenen Landestheilen einge⸗ 


führt worden. Die preußiſche Regierung wird die Vor⸗ 


bereitungen zu den Wahlen nach allen Richtungen ſo 
entſchieden fördern, daß mit der Ausführung der Wah⸗ 
len am Anfange Februars vorgegangen, werden kann. 
Eine entſprecherde Aufforderung dürfte auch an die 
übrigen Regierungen des norddeutſchen Bundes gleich⸗ 
zeitig mit der Au forderung zu den vorgängigen era⸗ 
thungen erfolgen.“ 5 

— In einer Korreſpondenz der „N. Preuß. Ztg“ 
aus Darmſtadt wird den bevorſtehenden Landtagswah⸗ 
len gegenüber zugeſtanden, daß in den „eigentlich Darm⸗ 
ſtädtiſchen Kreiſen“ die Hinneignung zu Oeſterreich und 
proche are Lokalpatriotismus nach wie vor unge⸗ 
brochen fortbeitehen, und daß dort „preußiſch gleichbe⸗ 
deutend mit Nationalverein, Landesverrath und Abfall 


unſere Erde hinbewegte, ſchloß man bald, daß die 
Sternſchnuppenſchaar dieſes Ringes eine der Erde ent⸗ 
gegengeſetzte Bewegung haben müßte. Daß die Er⸗ 
ſcheinung der Sternſchnuppen in einigen Jahren ſo 
viel glänzender war, als in andern, führte zu der Hy⸗ 
potheſe, daß der Ring nicht allenthalben gleich dicht 
mit Körperchen beſetzt ſei. Olbers und nicht Hum⸗ 
boldt, wie häufigzangegeben wird, war wohl der erſte, 
der aus den beiden ſo (überaus prachtvollen Erſchei⸗ 
nungen von 1799 und 1833 folgerte, daß eine Stelle 
des Ringes recht dicht mit den kleinen Körpern beſetzt 
und daß gerade dieſer Schwarm es geweſen ſei, dem 
die Erde in den beiden genannten Jahren begegnete. 
„Im Jahre 1799 und 1833“ — dies ſchrieb Olbers 
1837 — „vielleicht auch 1832 ging die Erde durch ei⸗ 
nen ſolchen dichten Schwarm. In andern Jahren be⸗ 
gegnete ſie nur einzelnen, wenngleich vielen Stern⸗ 
ſchnuppen⸗Aſteroiden. Vielleicht gehen mehrere ſolcher 
dichteren Schwärme auf dieſer Straße einher, vielleicht 
müſſen die Erdbewohner ſelbſt bis 1867 warten, ehe 
ſie dies merkwürdige Phänomen in ſeiner ganzen Pracht, 
die es 1799 und 1833 hatte, ſich wieder erneuern 
ſehen.“ 

Dies iſt auch die Stelle, auf welche ſich Humboldt 
in ſeinem Kosmos bezieht. 

Zu derſelben Zeit erkannte man auch das Auguſt⸗ 
Phänomen als ein periodiſches, bald wurde man auch 
auf andere Tage des Jahres aufmerkſam, an denen 
das Erſcheinen von Sternſchnuppen beſonders häufig iſt. 

Aus einer ſorgfältigen Diskuffton nicht nur der 
neueren, ſondern auch der in früheren Jahrhunderten 
beobachteten Erſcheinungen ſchloß der amerilaniſche 
Aſtronom Newton, daß der Schwarm der November⸗ 
Periode eine Bahn um die Sonne beſchreibe, welche 


1866 


— .. — 


von Deutſchland“ ift. Sehe man die politiſchen Blät⸗ 
ter an, ſo müſſe man & ber mn ommen, als ob 
„nur die Partei Metz Sympathien für Preußen hätte.“ 
Zwar gebe es auch Konſervative, die den Anſchluß an 
Preußen wünſchten, aber fie feien „politifch mundtodt., 

Aehnliche Erfahrungen macht die „N. Preuß. Ztg.“ 
an ihren konſerpativen Öefinnungsgenoffen in Hanno⸗ 
ver. Sie kanzelt die dortige Ritterſchaft wegen ihrer 
Erklärung vom 7. November ſcharf ab und verſichert, 
daß es ein leerer Wahn ſei, durch ſolche Kundgebungen 
eine „Preſſion“ auf die preußiſche Regierung zu üben. 
Es heißt am Schluſſe: ur ’ 

„Findet das Miniſterium bei der konſervativen 
Partei dort das erwartete Entgegenkommen nicht, ſo 
hat dieſe es ſich ſelbſt zuzumeſſen, wenn die Regiegung 
die erforderliche Hülfe da annimmt, WO ſie ihr bereit⸗ 
willig geboten wird. Und ſollte in Folge deſſen eine 
Beeinträchtigung der konſervativen Intereſſen in ir end 
einer Weiſe ftattfinden, jo würden die natürlichen Ver⸗ 
treter derſelben ſich allerdings ſolche Nachtheile aus 
der falfchen Stellung erklären müſſen, die fie ihrerſeits 
ſelbſt eingenommen.“ 4 1 

Im Grunde iſt die Sache wohl die, daß die kon⸗ 
ſervative Partei in Hannover wie in Darmſtadt und 
anderwärts nur einfach bei den Grundſätzen und An⸗ 


ſchauungen ſtehen geblieben iſt, welche die N. P. 3.“ 
ſelbſt Jahre lang mit dem verſtockteſten anatismus 


verfochten hat. In Preußen allerdings iſt die Partei 
durch die letzten Zeitereigniſſe aus dieſer Stellung ver 
drängt worden, aber ſonderbar iſt es gewiß, wenn in 
ihren Organen noch heute dieſe Ereigniſſe als eine 
Reihe konſervativer Siege über die Liberalen gefeiert 


werden. Daneben ſteht denn das naive Geſtändniß, 


daß nach Allem die aus dieſen Siegen erwachſene neue 
Stellung Preußens überall nur in den Liberalen eine 
Stütze findet. W 5 

— Der Kaiſer von Meriko hat ſeine Machtvoll⸗ 
kommenheit dem frangöfiihen General Bazaine anver⸗ 
traut iſt am 20. zur Rückkehr nach Europo abgereiſt. 


gegen die Erdbahn um 17 Grad geneigt ſei, daß aber 
die Richtung der Bewegung des Schwarms in ſeiner 
Bahn der Richtung der Erdbewegung entgegengeſetzt 
ſei. Die Umlaufszeit deſſelben betrage 354,621 Tage, 
ſo daß derſelbe alle Jahre um etwa elf Tage früher 
durch die Erdbahn geht, als im vorhergehenden. Alle 
33 Jahre macht er biernach nahe 34 Umläufe und wir 
würden alſo alle 33 Jahre das Schauſpiel eines rei⸗ 
chen Sternſchnuppenfalles zu genießen haben. Dies ſchließt 
jedoch nicht aus, daß auch in zwei aufeinander folgen⸗ 
den Jahren ein außergewöhnlicher Sternſchnuppenreich⸗ 
thum eintreten kann, denn der Schwarm iſt wahrſchein⸗ 
lich von einer ſolchen Ausdehnung, daß die Erde in 
auf einander folgenden Jahren Theile von ihm treffen 
kann. Gin centraler Durchgang ereignet ſich nach 
Newton erſt alle 133 Jahre und zwar ſollte der nächſte 
am Morgen des 14. November 1866 ſtattfinden. — 
Dieſe Vorausbeſtimmung hat ſich als richtig bewährt, 
nur wenige Stunden früher, als Newton angab, ſtieß 
die Erde mit dem Schwarm zuſammen. Der überaus 
herrliche Anblick des Phänomens, das ſich dem Auge 
in der Nacht vom 13. zum 14. November d. J. dar⸗ 
bot, hat gewiß alle Beobachter mit Staunen und Be⸗ 
wunderung erfüllt. Zur Zeit der reichſten Entfaltung 
der glänzenden Erſcheinung, welche hier in Berlin kurz 
vor 2 Uhr Nachts ſtattfand, zeigten ſich nach ſorgfäl⸗ 
tiger Schätzung aufmerkſamer Beobachter gegen 20 
Meteore in einer Sekunde. Man wird ſicher nicht zu 
viel ſchätzen. Wenn man annimmt, daß von halb 
zwei bis halb drei Uhr in der Minute durchſchnittlich 
450 Sternſchnuppen fielen, was alſo für dieſe Stunde 
97,000 machen würde. Alle kamen aus der Gegend 
des großen Löwen, aus der Gegend, nach welcher ſich 
die Erde gerade hinbewegte. Die Pracht und der 


Politiſche Rundſchau. 
Deutſchland. Berlin, den 22. November. Die 
„B. u. H.⸗3. enthält folgende Analyſe der Depeſche 
des Herrn v. Beuſt vom 8. November, von welcher fie 
glaubt, — ſie den Inhalt faſt wortgetreu wiedergiebt: 
Die Depeſche knüpft an die Vereinbarung des 
Art. 13 des Prager Friedens an, wonach ſobald als 
möglich über die künftigen handelspolitiſchen Beziehun⸗ 
gen Verhandlungen eröffnet werden jollen und fie weiſt 
den kaiferlichen Geſandten an, da es für beide Theile 
nicht erwünſcht ſein könne, die Ungewißheit zu verlän⸗ 
gern, welche die ſechsmonatliche Kündigungsfriſt des 
einſtweilen in Geltung erhaltenen Zoll⸗ und Handels⸗ 
vertrages für den Verkehr geſchaffen, dieſe wichtige 
Frage demnächſt zur Sprache zu bringen, und die Er⸗ 
EN ziehen zu ſuchen, ob und wie bald die preußi⸗ 
che Regierung ihrerſeits der gedachten Friedensbeſtim⸗ 
mung Folge zu geben geneigt ſei. Wie der erſt jüngſt 
von Allerhöchſter Stelle dem Geſandten gegenüber aus⸗ 
8 Wunſch der e freundlicher 
eziehungen auf dem handelspolitiſchen Felde am leich⸗ 
teſten und zugleich in einer am ſchnellſten in das Volks⸗ 
bewußtſein dringenden Weiſe feiner Erfüllung zuzufüh⸗ 
ren, ſo zweifle man hier um ſo weniger an der Ge⸗ 
neigtheit Preußens, auch ſeinerſeits dazu bereitwillig 
die Hand zu bieten, als man zu wiſſen glaube, daß 
auch jenſeits in den betheiligten Kreiſen der Wunſch 
einer baldigen Inangriffnahme der betreffenden Ver⸗ 
handlungen ſich lebhaft kundgebe. Der Rückäußerung 
des Geſandten ſehe die kaiſerliche Regierung mit großem 
Intereſſe entgegen. SIE nn HER 
Den 23. Nov. Der Miniſterial⸗Direktor Del⸗ 
brück wird die neu erworbenen Länder bereiſen, um 
ſich über die etwa nothwendigen oder möglichen Ver⸗ 
änderungen auf dem gewerblichen Gebiete an Ort und 

Stelle zu unterrichten. 2 1 

Frankfurt. Ueber die letzten Beſchlüſſe der 
Bundesliquidations⸗Kommiſſion wird der „W. 3.“ 
ache „Wie ſchon mitgetheilt, hat die Bundes⸗ 
iquidations⸗Kommiſſion die ene über die Er⸗ 
mittelung des Beſtandes und Werthes des Bundes⸗ 
eigenthums in den ehemaligen Vundesfeſtungen feſtge⸗ 
ſtellt und hat dieſelbe in Ausführung deſſen neuerdings 
beſchloſſen, a die für jene Arbeit zu ernennenden 
e ion aus des dazu in Cid und Pflicht zu 
nehmenden Fachmännern für die Feſtungen Mainz, 
Ulm, Raſtatt, Landau und Luxemburg je aus einem 
Artilleriee⸗ und Genieoffizier und aus einem Verwal⸗ 
tungsbeamten beſtehen ſollen, erſtere von mne und 
Jeſterreich ernannt. Für dieſe Spezialkommiſſäre iſt 
die Ausarbeitung einer Inſtruktion durch den öſter⸗ 
seianihen Militärbenollmäd; 5 Oberſt Tiller von 
Tornfort und den bairiſchen Oberſt Beſſel im Werke. 
Die Mitglieder dieſer Kommiſſionen haben ſich vor 
dem Antritt ihrer Funktionen exit hierher zu begeben, 
um von der Liguidationskommiſſion verpflichtet zu wer⸗ 
den und ihre Inſtruktion zu erhalten. Die Lokalbehör⸗ 
den haben dieſen Kommiſſionen an die Hand zu gehen. 
Man ſieht dem Eintreffen derſelben bis zum 1. De⸗ 
mber entgegen. Die Reſultate der Ermittelung die⸗ 
15 Spezialkommiſſionen werden ſodann von einem 
e der Liguidationskommiſſion revidirt, der 

fie. ſchließlich der Hauptkommiſſion unterbreitet.“ 
erreich. Herr v. Beuſt rührt ſich gewaltig. 
Daß a. 19. d. auch der ungariſche Landtag eröffnet 
wurde, iſt ſein Werk, ſowie denn auch er auf die Ab⸗ 
faſſung des k. Reſteripts den beftunmenden Einfluß 
nahm. Die 1 Sul, um jeden Preis 
beendet werden, ſoll er kürzlich im Miniſterrathe erklärt 
Reichthum der Erſcheinung mußte ſich in derjenigen 
Gegend der Erde am größten zeigen, welche die Haupt⸗ 
maſſe des Schwarmes traf. Hat derſelbe eine hinrei⸗ 
chende Ausdehnung gehabt, ſo waren die Bewohner 
von Hindoſtan die glücklichen, das Schauspiel in feiner 
reichhaltigſten Fülle genießen zu können. Denn ſie 
hatten den großen Löwen gerade im Zenith, als der 
Sternſchnuppenfall eintrat, was bei ihnen kurz vor 
Sonnenaufgang ſtattfand. Nach frühern Erſcheinun⸗ 
gen zu ſchließen, iſt es jedoch unwahrſcheinlich, daß der 
Schwarm eine ſolche Breite gehabt hat. Weiter nach 
Weſten hin, mußte aber die Reichhaltigkeit der Er⸗ 
ſcheinung abnehmen. Dies ſcheint auch deutlich aus 
den Berichten der engliſchen Aſtronomen hervorzugehen, 
welche die Zahl der während der Dauer des Phäno⸗ 
mens geſehenen Meteore lange nicht ſo hoch angeben, 
als die oben mitgetbeilte. Das ſchönſte Meteor, was 
hier in Berlin geſehen wurde, war unſtreitig eine 
Feuerkugel, die in der Richtung nach dem Stern Y 
des großen Bären platzte. Beſonders ſchön war der 
Anblick der zurückgebliebenen Theile durch das Fern⸗ 
rohr. Zwei Minuten nach dem Platzen boten ſie den 
Anblick des kräuſelnden Ringes, der ſich zuweilen in 
den Rauchwolken einer brennenden Cigarre zeigt. Nach 
und nach erweiterte ſich derſelbe, öffnete ſich an einer 
Stelle und verſchwand erſt nach 10 bis 12 Minuten. 
Sehr bemertenswerth war, daß die Theilchen trotz ihrer 
großen Höhe Luftſtrmungen ausgeſetzt zu fein schienen. 
Einen ſehr prachtvollen Anblick boten auch die Schweife 
verſchiedener Sternſchnuppen. Oft lagen ſechs bis acht 
nebeneinander, die zuweilen mehrere Minuten ſichtbar 
blieben. Die meiſten zeigten eigenthümliche Bewegun⸗ 
gen und Krümmungen, im Fernrohr machten ſie durch⸗ 

aus den Eindruck des Rauches. (Nat⸗ Ztg. 


und bei dieſer Gelegenheit dieſelbe in einer Weiſe kri⸗ 
tiſirt haben, welche den Beweis liefert, daß er ſeine 
Stellung bereits für hinlänglich befeſtigt hält, um die 
Urheber der Stiftungspolitik nicht weiter zu ſchonen. 
Der Rücktritt Beleredi's und ſeiner politiſchen Freunde 
ſcheint demnach nahe bevorſtehend, ob nun der Aus⸗ 
gleich mit Ungarn gelingt oder nicht gelingt. Im erſte⸗ 
ren Falle will Herr von Beuſt für die ehemals deut⸗ 
ſchen Bundesländer an dem Gedanken der parlamen⸗ 
tariſchen Rechtskontinuität feſthalten, was im direk⸗ 
ten Gegenſatze zu dem Programm Beleredi's ſteht. 


Im zweiten Falle würde der ungariſche Landtag aufs 
gelöſt und der Hündtane bir a en werden 
Wahlen; ſeine erſte 


und zwar auf Grundlage direkter e 
Aufgabe würde darin beſtehen, die Februarverfaſſun 
zu revidiren. Herr von Beuſt wünſcht den Ausglei 


mit Ungarn und ſucht ihn zu fördern; er ſtellt aber 
hierbei die Bedingung, daß durch den Dualismus kein 


Lebensintereſſe der Monarchie verletzt und die geſammt⸗ 
Staatliche Machtentfaltung nach ae nicht alterirt werde. 
In dieſer Hinſicht erzählt man ſich mancherlei Aeuße⸗ 
rungen, welche 15 charakteriſtiſch ſind. So ſoll Herr 
von Beuſt küzlich geſagt hahen, alle Experimente, Oeſter⸗ 


reich zu konſolidiren, hätten ſcheitern müſſen, weil es 
ſtets an der nothwendigen Energie gefehlt habe, den 
Widerſtand gewiſſer Kreiſe zu beſeitigen und mit ver⸗ 


alteten Traditionen zu brechen. 


Am 19. d. hat die Eröffnung der Landtags- 
ſeſſionen ſtattgefunden. Die betreffenden Landeshaupt⸗ 
leute gedachten in ihren Eröffnungsxeden der durchleb⸗ 
ten traurigen Zeit und ſprachen dem Kaiſer den Dank 
des Landes für feine Bereitwilligkeit aus, die n 


den Krieg geſchlagenen Wunden zu heilen. Nur au 


dem 


mann der inzwiſchen erfolgten Trennung von Deutſch⸗ 
land; er nannte ſie den ſchwerſten Schlag, der Oeſter⸗ 
reich habe betreffen können; doch würden die deutſchen 
Oeſterreicher im Herzen immer das Bewußtſein der 
Zuſammengehöxrigkeit wahren und den Augenblick mit 

reuden begrüßen, wo ſie wieder ein einiges Volk von 


Brüdern ſein werden. 


Italien. Das Cirkular Rieaſolis erweckt wieder 
die von der Regierung des Kaiſers ausgeſprochene 
Idee einer Verſöhnung der nationalen Wünſche und 
der Religionsgefühle. Der Papſt könne vertrauensvoll 
der Zukunft entgegettjehen und möge allen dem Papſt⸗ 

inflüſſen unzugänglich bleiben. ra 
Dechr. vor den höchſten 


thum ſchädlichen E 
König iſt nach Florenz am 21. 
mirgl e ae wird am 1. 
Gerichtsho 

Antheil der 


d. zurückgekehrt. 


zahlt für den Reſt Zinſen und die Schuld des letzten 


Jahres baar. 


Tü kei. Die Pforte trifft Vorbereitungen zur 


Sn einer konſtitutionellen Regierung. — 
andien 


meldet: Die Aufſtändiſchen ſind auf den 


Lokales. 
— Kommunales. 


Montag den 26. Ab. 6 Uhr eine Sitzung ab. 


— Haudwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag d. 22. theilte Herr Konrektor Ottmann den Inhalt 


einer Abhandlung des Naturforſchets Dr. Karl Müller in 
Halle mit, in welcher dieſer die Bedeutung des Kohlenſtoffs, 
oder der Steinkohle, der Braunkohle und des Torfs für die 
Kultur darlegte. „Die Welt iſt nicht aus Gold und Edel, 
ſteinen gebaut; — ſo ſagt der Verf. der Abhandlung — im 
Kothe, im Schmuze wohnen die Keime, aus welchen der 
Naturhaushalt das Leben ſeiner Geſchöpfe beſtreitet. Der 
Kohlenſtoff iſt ihr Regent, ſo ſoll er es auch im Völkerleben 
ſein. Dies immer bewußter zu erfaſſen und auszubeuten, iſt 
die Aufgabe des Jahrhunderts, das wir mit Fug und Recht 
das Jahrhundert des Kohlenſtoffs nennen können.“ Die 
Wahrheit dieſes Satzes wird dann in der Abhandlung nä⸗ 
her dargelegt und ausgeführt, indem der Verf die Verwen ⸗ 
dung des Kohlenſtoffs, der Braunkohle und des Torfs im 
Laufe der Jahrhunderte und ihre zeitige Bedeutung für die Indu- 
ſtrie und damit für die materielle, wie ſittliche Wohlfahrt 
der Menſchheit des Näheren ſchildert. Wir müſſen auf die 
Mittheilung der Einzelheiten der intereſſanten und belehrens 
den Abhandlung hier verzichten, nur folgenden beachten 
werthen Paſſus führen wir beſonders an. Er lautet: 
„Welche Zukunft müßte Deulſchland haben, wenn es die 
überraſchend ähnlichen Naturverhältniffe des Rheinlandes und 
Weſtphalens mit dem praktiſchen Takte des engliſchen Volkes 
ausbeutete und zu feiner inneren Größe benutze. Auch hier, 
und nicht allein auf dem Gebiete der Intelligenz, ſcheint 
Preußen der große Beruf geworden zu ſein, Deutſchland 
groß und möchtig zu machen. Wer ſolche Schätze mit dem 
rechten Geiſte benutzt, muß Theil an der Weltherrſchaft ha⸗ 
ben; auch Deutſchland muß fie erringen, denn nicht umſonſt 
iſt Preußen bereit, wenn nicht der erſte, doch immer einer 
der erſten Steinkohlenſtaaten Europas geworden. Darum 
aber auch iſt es nicht gleichgültig, ob wir die Rheinlande 
beſizen oder nicht. Wer davon reden könnte, ſie an den 
überrheiniſchen Nachbar abzutreten, wie man ja leider neuer⸗ 
| 


bien, beſonders Belgrad, zu räumen. 
| 


dings ſchon aus dem Munde einer gewiſſen Partei hören 
mußte, der würde ſich an dem ganzen Wohle gehen, der 
ganzen Zukunft Deutſchlands, Preußens insbeſondere, verfün- 
digen. Wenn der Congreß von Wien eine Ahnung von 
dieſen Schätzen und ihrer Bedeutung im Jahre 1815 gehabt 
hätte, niemals würden die Rheinlande an Preußen gefallen 
ſein. Was uns mithin ein blindes Glück verliehen, das 
muß feſtgehalten werden, und ſollte es zunächſt das Leben 
| don Tauſenden koſten. Napoleon III. und feine Franzoſen 


Salzburger Landtag gedachte der Landeshaupt⸗ 


eſtellt werden. Italien übernimmt einen 
taatsſchulden des Kirchenſtaats bis 1560, 


nd viele neue Beamten, beſonders neue Un⸗ 
tergouverneurs, ernannt worden. — Offiziell wird ge⸗ 
det 3 en Diſtrikt Ayo⸗ 
Vaſſili und die Schluchten des Sphakinkiagebirges be⸗ 
ſchränkt. Die ſerbiſche Regierung hat an die Pforte 
die direkte Forderung geſtellt, alle Feſtungen in Ser⸗ 


Die Cammiſſion der Stadtverordne⸗ 
ten zur Vorberathung über die Stadtbaurathswahl hält am 


wiſſen nur zu gut, daß es ſich bei ihrem Geſchrei um eine 


natürliche Grenze nicht um dieſe, ſondern um unſere groß- 
artigen Steinkohlenflöße handelt, an denen bekanntlich Frank- 
reich ſo arm iſt.“ 

Nach dem Vortrage machte Herr Photograph Liebig ein 
Experiment mit Magneſium, welches verbrannt, ein Licht ſaſt 
von der Helligkeit des Sonnenlichts giebt und daher bei photogra- 
phiſchen Arbeiten verwendet wird. Im Fragekaſten befanden ſich 
mehrere Fragen, von welchen 2 in u. Verſammlung werden 
beantwortet werden. Ein Frageſteller wünſchte darüber 
Auskunft, ob ein Wirth verpflichtet ſei, ſeiner Einquartirung 
die Wohnung zu reinigen und in Ordnung zu halten. Von 
mehreren Seiten wurde die Antwort ertheilt, daß der Ein- 
quartirte fein Ouartier reinigen, das Bett machen und für 
ſich Waſſer holen müſſe. Eine andere Frage, welche unbe- 
antwortet blieb, lautete: Sind in der neueren Zeit in der 
preußiſchen Armee Juden zu Offizieren und Unteroffizieren 
befördert worden und in welchem Verhältniſſe haben fie militä- 
riſche Orden und Ehrenzeichen erhalten? — Seitens des 
Vorſtandes wird angezeigt, daß am nächſten Donnerſtage 
die Generalverſammlung zur Wahl des Vorſtandes pro 
1867 ſtattfinden ſoll. 

— Poſtverkehr. Als unbeſtellbar iſt an das Kgl. Poſt⸗ 
amt zurückgekommen eine hier am 6. d. M. aufgelieferte 
Poſtanweiſung über 1 Thlr. an Füſilier Carl Lemke, 7. 
Oſtpr. Inf. Reg. Nr. 44 in Weichſelmünde bei Danzig. 
Abſender nicht genannt. 

— Klein-Kinder-Bewahranfalt. Die Auktion der zum. 
Beſten dieſer Anftalt von Damen eingelieferten Geſchenke 
fand am Mittwoch d. 21. d. im Saale des Artushofes ſtatt 
und ergab einen Ertrag von 200 Thle. Im o. J. betrug 
das Auktionsergebniß 265 Thlr., alſo in dieſem J. 65 
Thlr. weniger, woran wohl die Zeitverhältniſſe und der Um⸗ 
ſtand die Schulo tragen, daß die Geldmittel der Bewohner 
im Sommer durch mehrere Geldſammlungen ſtark in An. 
ſpruch genommen worden find- 

— — — — . — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 23. November. Temp. Kälte 8 Grad. 
Zoll — Strich. Waſſerſtand — Fuß 6 Zoll unter 0. 
Den 24. November. Temp. Kälte 5 Grad. Luftdruck 27 
Zoll 5 Strich. Waſſerſtand — Fuß 3 Zoll unter 0. 


Die Anwendung der 
Heilnahrungsmittel 


in den k. preußiſchen und k. k. öſterreichiſchen La⸗ 
zarethen und anderen Heilanſtalten, wie auch in 
ärztlicher Privatpraxis bei Bruſtkrankheiten, Affek⸗ 


tionen der Athmungs⸗ und Ernährungsorgane 


und bei allgemeiner Körperſchwäche. 

Die für Kranke mit ſo guten Erfolgen ver⸗ 
ſuchte Einführung der Johann Hoff'ſchen Malz⸗ 
fabrikate in Lazarethen und ſonſtigen Heilauftals 
ten als Heilnahrungsmittel bei verſchiedenen Krank⸗ 
heiten, namentlich des Hoff ſchen Malzextrakt⸗Ge⸗ 
ſundheitsbieres und der Hoff'ſchen Malz⸗Geſund⸗ 
heits Chokolade, der letzteren als Vehikel des 
Kraftbruſtmalzes, die wegen ihres angenehmen 
Geſchmackes und ihrer außerordentlichen Nahr⸗ 
haftigkeit ſo beliebt geworden iſt, veranlaßt uns 
heute, nachdem die jetzige Preſſe ſich faſt überein⸗ 


ſtimmend höchſt günſtig über die Heilwirkung 


dieſer Weltartikel ausgeſprochen, zur Conſolidi⸗ 
rung der öffentlichen Anerkennungen auf Grund 
ärztlicher Urtheile, nachſtehenden Auszug aus eis 
ner mediziniſchen Wochenſchrift wiederzugeben, 
welcher die Unterſchrift des k. k. Gubernialsrath 
und Protomedikus Dr. G. M. Sporer zu Abbazia 


bei Fiume trägt. Ich wendete, ſo ſchreibt er, 25 


ſes Mittel bei meinen Kranken an. Ein 
Jahr alter Mann, im Beginn der Lungenſchwind⸗ 
ſucht mit Bluthuſten Eiterauswurf, war ſo ge⸗ 
ſchwächt und abgezehrt, daß man ſein baldiges 
Ende beſorgte. Nachdem ich die heftigen Conge⸗ 
ſtionen zu den Lungen und die nächtlichen Schweiße 
gehoben hatte, ſchritt ich zur Verabreichung von 
Hoff'ſchem Malz⸗Extrakt und die günſtige Wen⸗ 
dung der Krankheit wurde bald bemerkbar, die 
Kräfte hoben ſich, Bruſtbeklemmung, Eiteraus⸗ 
wurf, Schweiß und Fieber hörten auf.“ Die nun⸗ 
mehrige Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits ⸗Chokolade 
war gleichzeitig mit dem Hoff'ſchen Malz⸗Extrakt 
angewandt worden und machte ihre ſanitätiſche 
Kraft ebenfalls geltend, „indem der Kranke 1 
als Reconvaleseent anzuſehen iſt.“ Die Hoff ſchen 
Malz Geſundheitsfabrikate zeigten unter Behand⸗ 
lung des erwähnten Arztes noch bei verſchiedenen 
ähnlich Kranken gleiche glückliche Erfolge. Der 
Herr Doktor und Rath fügt zuletzt hinzu: „Die 
ſichere Beſſerung und Erleichterung dieſer Kran⸗ 
ken iſt ein reichlicher Gewinn, welche Rückſicht 
mich beſtimmte, meine Beobachtungen zu veröf⸗ 
fentlichen.“ Dr. Georg Matthias Sporer, k. 
k. Gubernial⸗Rath und Protomedieus in Abbazia 
bei Fiume. 5 

Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff⸗ 


Luftdruck 28 


ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extrakt⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſund⸗ 
heiis⸗Chokoladen⸗Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſt⸗ 
malz⸗Bonbons ꝛc., halte ich ſtets Lager. 

R. Werner, in Thorn. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 
Am 26. d. Mts. findet der diesjährige letzte 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt in Gneſen ſtatt. 
Thorn, den 22. November 1866. 
Der Magiſtrat, Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

In den zur Wahl der Stadtverordneten ans 
geſetzten Wahlterminen ſind als ſolche gewählt 
worden: 

In der III. Abtheilung 
die Herren Zimmermeiſter Behrensdorff, Kauff⸗ 
mann A. Danielowski, Kupferſchmiedemeiſter Del⸗ 
vendahl, Schneidermeiſter Preuß und Maler Heuer 
letzterer in Stelle des Herrn Juny. 

In der II. Abtheilung: 
die Herren Glaſermeiſter Heins, Maurermeiſter 
E. Schwartz, Apotheker Engelke, Lotterie-Collecteur 
Wendiſch und Tiſchlermeiſter Hirſchberger, letzterer 
in Stelle des Herrn Wentſcher. 

In der J. Abtheilung: 
die Herren Caleulatur Schönfeld, Apotheker Schmie⸗ 
deberg, Maurermeiſter Martini und Rechts ⸗An⸗ 
walt Hoffmann. 

Thorn, den 23. November 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am A. Dezember er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhaushofe 1 Pferd und 


1 Wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Thorn, den 14. November 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 

1. Abtheilung 
Bagatell⸗Kommiſſion II. 
Abſchieds work 

Nachdem dem Unterzeichneten der Rechen⸗ 
ſchafts⸗Bericht des Vereins zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger Krieger und ihrer Angehörigen in 
Stadt und Kreis Thorn vom 18. Oktober er. zu⸗ 
gegangen, ſo wie den Offizieren, Unteroffizieren 
und Mannſchaften des Regiments Nr. 44 mitge⸗ 
theilt worden iſt, bleibt ihm nur noch die ange⸗ 
nehme Pflicht, dieſem Verein insbeſondere, ſo wie 
der Stadt und Kreis Thorn im großen Ganzen, 
den aufrichtigſten Dank für alle dem genannten 
Regiment und ſeinen angehörigen Familien erwie⸗ 
ſene Freundlichkeit und Unterſtützung während und 
nach dem Feldzuge hierdurch aus zuſprechen. 

Gleichzeitig nimmt der Unterzeichnete hierbei 
die Gelegenheit wahr, da ihm ein perſönliches 
Erſcheinen in Thorn nicht mehr geſtattet ward, 
davon Zeugniß abzulegen, daß das Wohlwollen 
und die Herzlichkeit der Bewohner Thorns gegen 
das Regiment, ſo lange er die Ehre hatte, ihm 
zuzugehören, in ſehr wohlthuender Weiſe ihm ent⸗ 
gegengetreten iſt, ſo daß die Verſetzung in eine 
andere Garniſon, gerade nach dem ruhmreichen 
Feldzuge, einen bittern Tropfen in den Kelch der 
Freude hineinwarf. 

Aber die Erinnerung an ſolch' herzlich ger 
ſchloſſenes Band kann dadurch nicht geraubt wer⸗ 
den. Sie wird feſt in aller derer Herzen leben, 
denen Thorn eine zweite Heimath geweſen; und, 
mit dem Wunſche, daß Gott der Herr es der gut 


Preußiſch Geſinnten, für die Armee ein warmes 


Herz bewahrenden Stadt Thorn zu allen Zeiten 
recht wohl ergehen laſſen und ihr ihre Wohltha⸗ 
ten gegen das Regiment Nr. 44 reichlich vergel- 
ten wolle, verbindet ſich, wie damals auf dem 
Dubow⸗Platz am 21. Mai beim Ausmarſch zu 
einem Gott ſei Lob! ſiegreichen Kampfe, jetzt noch 
einmal der Unterzeichnete mit allen Einwohnern 
von Stadt und Kreis Thorn in dem Rufe: 
Gott erhalte Sr. Maj. den König Wilhelm I. 
noch lange, lange und ſchütze und ſegne 
Preußen durch unſere Hohenzollern immerdar! 

Danzig, den 21. November 1866. nr 
Der Oberjt und Commandeur des 7. Oſtpreußi⸗ 

ſcheu Infanterie-Regiments Nr. 44. 
v. La Chevallerie. 


gagement in Thorn. 


Die nächſte Sitzung der Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung der Wahl des Stadtbaurathes findet 


Montag den 26. d. M. 6 Uhr im Stadtver⸗ 
. Ak nie kaufen. 


Generalprobe. 
Um pünktliches Erſcheinen, namentlich Sei— 
tens der Herren Sänger, wird dringend gebeten. 


!?!! Bande "3% >. 7 
Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Garderoben-Geſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche Sachen unter dem Koſten— 
preiſe und habe ich dazu ein beſonderes Zimmer 
eingerichtet. M. Friedländer. 

Breiten⸗Str. 87 bei Ban nach, 


Kujawische Magen-Essenz 


empfiehlt Gustav Kelm. 

ima Quali⸗ 
Petroleum D 
7 Sgr. Carl Kleemann, 


beer Brücken⸗Str. Nr. 16. 
Große Steyr. Pflaumen 
empfiehlt Gustav Kelm. 
Gummiſchuhe für Herren und Damen beſter 
Qualität, verkaufe ich, um damit zu räumen, zum 
Lelemreiſ e. 4 Werniek. 
Ein Stuhlſchlitten iſt zu verkaufen bei 
. E . Szwaycarska. 
Neue Berliner Pianinos, auch alte Flügel 
und Tafelformate, Violin⸗ und Guitarrenſaiten 
auch Harmonikas find zu verkaufen bei J. Kluge 
Katharinenſtraße Nr. 207. 
Den höchſt. Preis für alte Sachen zahlt Silbermann. 
Ich mache dem Thorner Publikum bekannt, 
daß von meinen Backwaaren, ſowie Brod und Sem: 
mel täglich friſch zu haben ſind. Das feine Brod 
4 Pfd. 20 Loth, das gegerſtelte Brod 4 Pfd. 15 
Loth und das halbfeine 5 Pfd. 15 Loth zu haben 
in der Breitenſtraße Nr. 90. 
f F. Sengbeil. 
Zu verauctionivende Möbles und andere Ge⸗ 
genſtände von Werth, auch Waaren, werden von 
jetzt ab täglich angenommen und nächſter 


Auction 
zum Verkauf gebracht. 
Max Rypinski, Auctionator. 


Agl. Preuß. Lotterie-Looſe | 


zur bevorſtehenden erſten Klaſſe am 9. Januar 
* 181, rtl., 1a 91, rtl., 1 4712 rtl., Ya 
2 7 il Yıs 1% rtl., Usa 20 ſgr., 744 10 ſgr. 
verkauft und verſendet alles auf gedruckten An ⸗ 
theilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages — 
die Staats⸗Effekten⸗Handlung von 


8 — * 
M. Meyer Sleltin. 

In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
15,000 Thlr. auf Nr. 56,199. 

Ein junger Mann der das Materialwaaren⸗ 
Geſchäft in einem der renommirteſten Geſchäfte El⸗ 
bings erlernt hat, polniſch ſpricht und dem die 
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehn, wünſcht ein An⸗ 
l Auskunft ertheilt der Gla⸗ 
ſermeiſter C. Orth. 


Einen Chaler Belohnung 


erhält der ehrliche Finder der einen geſtern Abend 
auf dem Wege von der Schüler- nach der Breiten⸗ 
Str. verloren gegangenen grauen Pelzkragen (Feen⸗ 
pelz) im Geſchäftslokal des Kaufmanns C. B. 
Dietrich abgiebt. 


in sämtl. existirende Zeitun- 
en werden zu Original- 
Inserate reisen prompt besorgt. Bei 
‚grösseren Aufträgen Rabatt. 
a Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


— — (— 


Seinen Zacker in Broden 
empfiehlt billigſt Herrmann Cohn. 


Einen grünen Jagdſchlitten, ein auch zwei⸗ 
ſpännig, für vier Perſonen nebſt Kutſchergeſäß zu 
fahren, und 2 complette 5 zu ver⸗ 
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0 
—— Bäckerſtraße Nr. 265. 
Ein Sjähriger, fehlerfreier, ſehr 
A thätiger Wallach; 4 Zoll hoch, frü⸗ 
a her Wagens jetzt Reitpferd ſteht zum 
Verkauf. Katharinenſtraße Nr. 192. i 
Ein Stuhlſchlitten wird verlangt Brückenſtr. 35. 

eee eee 


Dem ſich einenden deutſchen Volke gewidmet: 


Friedrich, der große. 

Romantiſches Lebensbild v. Ernſt Pitawall |; 

in Lieferungen à 4 Sgr. mit der Prämie: 
Friedrich der Große nach der Schlacht bei Leuthen 
vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn.“ 

Ernſt Pitawall ſchildert den Mann, der das 

Preußenvolk zu geiſtigem Leben erweckt und | 
ihm das Selbſtgefühl gegeben, dereinſt der 
Vorkämpfer deutſcher Freiheit zu ſein. 


Ein ſtarker Arbeitsſchlitten iſt zu verkaufen. 
Neuſtadt Nr. 15. 
Pholographien. 

Ein geehrtes Publikum mache ich auf die 
jetzigen hellen Tage aufmerkſam, um etwaige Weih⸗ 
nachtsbeſtellungen rechtzeitig beſtellen zu wollen, 


indem ſich vielleicht die Witterung in Kurzem ver⸗ 


ändern kann, und lade hiermit zu zahlreichen Auf- 

tragen ein, mit der Verſicherung, daß nur gute 

Arbeit prompt und billig ausgeführt wird. 
Julius Liebig, Neuſtadt Markt 146. 


Fortgeſetzter Ausverkauf. 
Im Herm. Lilienthal'ſchen Locale wer- 
den verſchiedene Winterſtoffe, fertige Herrenſachen, 
Damenmäntel, Muffen, Pelzkragen, franzöſiſche 
Long-Shawls zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Beſtellungen auf Herrengarderobe werden ſchnell 
und aufs Billigſte ausgeführt. 
Eduard Grabe, 
. Verwalter der Maſſe. 
Soeben erſchien und iſt in der Buchhand⸗ 
lung von Ernst Lambeck vorräthig: 
Die politiſche Neu⸗Geſtaltung von Nord⸗ 
Deutſchland im Jahre 1866. 
Mit 3 Karten (Aus Petermanns „Geographiſche 
Mittheilungen.“) ' 
Preis 10 Sgr. 
In der Weſtphäliſchen Eiſenwaarenhandlung 
von Rohleff & Comp. 


Brückenſtraße Nro. 20 


find, einige Hundert Roßſchweife zu Schlittenge⸗ 
läuten, in allen Farben, billig zu haben. Auch 
werden ſolche paarweiſe abgegeben. 

Einem geehrten Publikum Thorn's und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß mein f 


Weihnachts-Ausberkauf 


bereits heute beginnt. N 
— . Fragen. 
Ho b(zber kauf 
in Thorn an der Weichſel. 

Der ſtarke Schneefall ließ mich nicht am 20. 
d. M. den Termin püuktlich wahrnehmen. 

Die Herren Käufer bitte ich um Vergebung. 
Am 30. d. M. bin ich den ganzen Tag an der 
Weichſel zum billigen Verkauf bereit. 


Ein neues gutes Reißzeug iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Neuſtadt Nr. 2. 
Der 


Ausverkauf 
von Papier-, Schreib- und Zeichnen⸗Materialien 
beſonders 

Conto⸗Bücher, i 
Couverts, 
Zeichnen⸗Papiere 
aller Art u. fi w. ſindet zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen nur noch 14 Tage ſtatt. 
Moritz Rosenthal. 


Schliltengeläule s 


Carl Kleemann. 


ITTER'S Illustrirtes 
mit 80 Bildern und 1675 Becepten, 
ist das neueste, beste und billigste. 


Vorräthig 


Ka 
Preis 
nur 1 Thlr. 


in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


777!!! 7 En a 2 2 nn 
Chemiker Herrn Apotheker Bergmann, in 
d bestbewährte Specialitäten werden geneig- 


Nachstehende von dem berühmten 


Paris, 70 Boulevard Magenta, erfundene un 

tester Berücksichtigung empfohlen: 

Theerseife, gegen alle Hautunreinigkeiten, à Stück 5 Sgr. 
Gichtwatte, bei allen rheumatischen Leiden von überraschender Wirkung, à Paquet 5 


und 8 Sgr. 
= Barterzeugungstinetur, 
Zeit den stärksten 


a Fl. 5, 8 und 10 Ser. 


Zahnwolle, zum augenblicklichen Stillen jeder Art von Zahnschmerz, à Hülse 


sicherstes Mittel bei selbst noch jungen Leuten in kürzester 
Bartwuchs zu erzielen, à Fl. 10 und 15 Sgr. 
Eis-Pomade, seit Jahren bekannt und berühmt, 


| 
| 


zum Kräuseln und Kräftigen der Haare, 


2¼ Sgr. 


Patentirt in den Kaiserl. Franz. Staaten. 
Depot für Thorn bei C. W. Klapp. 


n 


— I —— I PP I" 


Kölner Dombau:Lotterie 1866. 
iehung den 9. Januar 1867. 
Die Gewinne der diesjährigen Collecte beſtehen in: 


einem Haupt⸗Gewinne von 25,000 Thlr. 


einem Gewinne von 10,0 „, 

einem Gewinne von „ 5,000 „, 

2 Gewinne von 2000 = 4,000 „ 

eee N 1000 = 5,000 „ 
1 e ee 500 — 6,000 


[eisfelsisiefs[fsfelelsieleisteisier> 


Durch zahlreiche Atteſte, 
die dem Apotheker Herrn 


S888 


zugehen, wird beſtätigt, daß der Liqueur 
„Daubitz“ ſich vorzüglich 
als Hausmittel bewährt. 


in Thorn. 


Setaretelarsleielolejels[elelafel2/© 


— —— 


E een 
Mit hoher Genehmigung 
der Königl. Preuß. Regierung 
beginnt am 12. Dezember C. a. die biene 
u. Gewinnziehung der Frankfurter großen 


wu Das Geſammtkapital ol 


SSS 


trägt 1 Million 647,600 Gulden Silber und 
der größte Gewinn iſt mit Prämie 


W 114,000 Thaler EL 


Unter den Prämien befinden ſich Gewinne, 
deren Haupttreffer unbedingt ſein muß: 
114,000, 80,000, 65,000, 62,000, 60,500, 
60,000 oder 59,000 Thlr. 

Unter den 12,500 Gewinnen befinden 
ſich Hauptgewinne von 57,000, 22,800 14,000, 
2mal 11,400, 2mal 500, 6800, Zmal 5700, 


Amal 3400 Thlr. u. ſ. w. 
Das ganze Capital von 1,647,600 Gulden 
muß bis zum 2. Mai 1867 ausgeſpielt, — 


die vorſtehenden Gewinne müſſen den Theil⸗ 
nehmern zugefallen, und ſämmtliche Nummern 
aus dem Glücksrade gehoben ſein, wobei 
Theilnehmern noch 18400 Freilooſe ertheill 
werden. 
Jedem Theilnehmer wird die amtliche, uf 
Regierungsſtemel verſehen e Liſte gratis zu⸗ 
geſchickt, in welcher ſeine Nr. erſchienen. 40 
Es koſtet 1 ganzes Original⸗Loos Rthlr. 4 
1 halbes „ 8 392 
1 viertel 55 x 5 1 
Beftellungen unter Beifügung des Betrages 


oder gegen Poſtnachnahme werden prompt 
ausgeführt und ein Exemplar des Planes gra⸗ 


— 


tis beigefügt durch 
B. Helfrich, 


vis à vis der Loge Sogrates. 
in Frankfurt a. M. 
BEREZREITIIE II EI EI 


etroleum 3 billigſt bei 


B. Wegner & Co. 


— 


Verantwo licher Redakteur Ernſt Lambeck 


| 
| 


| als früher. 


10,000 Thlr. 
10,000 „ 
10,000 „ 
20,000 „ 
20,900 


. . . „ 
Zuſammen 125,000 Ihr. 


2 1200W 
. 100 
50 
20 


50 Gewinnen von 
100 5 = 
200 5 77 


Il 


1000 . ., gehe 
Kunſtwerke im Betrage von 


Prima Schweizer⸗ und Limburger ⸗Käſe 
empfehlen billigſt B. Wegner & Co. 


2 Mein Colon. Waaren⸗Geſchäft be⸗ 
findet fich jetzt in der zweiten Hälfge 
des Simmel'ſchen Hauſes, und empfehle ich na⸗ 
mentlich meine Weinſtube. 


A. Mazurkiewiez. 
Culmerſtraße 307. 


Zu vermiethen. Brückenſtraße Nr. 40. Ein La- 
den nebſt Stube, als auch zwei Stuben mit Möbeln! 
? Von heute ab backe ich täglich Feinbrod, 
feines Landbrod, Hefenbrod, Gerſtenbrod und 
halbfeines Brod für 5 Sgr. ½ Pfund ſchwerer 
F. Senkpeil, Bäckermſtr. 
Brückenſtraße Nr. 9. 


Ig Grabiaer Forſt, Schlage Kuchnia, iſt 


trockenes m 
| Knüppelholz 
à 2 Thlr. 11 Sgr. täglich zu haben. 
G. Hirschfeld. 
Culmer⸗Straße. 
Für 15 bis 20,000 Thlr. ſichere 
Hypotheken ſucht zu kaufenz auch kann 
zum Tageseourſe Preuß. Staatsan⸗ 
leihen Disconto-Komm andit-Antheile 
und Darmſtädter Bankactien mehrere 
Tauſen d Thaler ablaſſen. 
Franz Türcke. 


Echt homöopath. 


Geſundheits-Kaffee 


aus der Fabrik 
Krauſe & Co. in Nordhauſen 
präparirt nach der Vorſchrift des herzoglich 
Anhalt⸗Köthen ſchen Arztes, Doctor der Me⸗ 
diein und Chirurgie, Sanitätsrath Herrn 
Arthur Lutze, empfohlen durch viele be⸗ 
rühmte homöopathiſche Aerzte und über ganz 
Deutſchland verbreitet. 

„Von dieſem homöopatiſchen Geſundheits⸗ 
„Kaffee nimmt man zu einer Portion von vier 
„Taſſen 1 Loth, welches gut aufgekocht werden 
„muß, wodurch man ein wohlſchmeckendes, dem 
„indiſchen Kaffee ſehr ähnliches Getränk erhält. 
„Die Beſtandtheile deſſelben ſind nahrhafte, der 
„Geſundheit zuträgliche, ohne alle aufregende Wir⸗ 
„kung, und iſt er daher auch Wöchnerinnen und 
„Ammen ſehr zu empfehlen. 

Dr. Arthur Lutze.“ 

a Fabrikpfund 3 Sgr. empfiehlt 

Friedrich Schulz 

ie Wohnung die der Herr Hauptmann der 

Artillerie Rimann bisher bewohnt hat, iſt 
ſofort zu vermiethen. Tetzlaff. 


jährigem Weichſel⸗Weidenſtrauch hat zu verkaufen. 


derich Benedix. 


— Druck und Verlag der Mathsbuchdrucketei von 


2000 Schock Weidenfaſchinen 
auch 1000 Schock dergl. Bandſtöcke von 5 bis 12 
Franz Türcke. 


Filzſchuhe, Tuchſchuhe, 
Gummiſchuhe 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
i f J. S. Caro, Breiteſtr. 87. 


Aeachle Eau de Cologne. 


Wohlriechend, nicht ſchädliche Haaröle und 
Pomaden à Pfd. 20 und 24 Sgr., vorzügliche 
Abfallſeife, feine Toilettenſeifen und Fleckſeifen, 
Kryſtallbenzin zum Handſchuhwaſchen empfiehlt 
die Droguen und Farbenhandlung von 

C. W. Spiller, Culmermerſtr. 307. 
Ein warmes, möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
iſt v. 1. Dezbr. Eliſabethſtr. 88, 1 Treppe 
N ere 
ine möblirte Stube, Kabinet, ſofort zu ver⸗ 

miethen. Schuhmacherſtraße Nr. 349. 


Stadttheater in Thorn. 

Sonntag, den 25. November. „Prinz Friedrich 
von Preußen.“ Vaterländiſches Schauſpiel 
in 5 Abtheilungen von Dr. Laube. 

Montag, den 26. November. „Er iſt nicht eifer⸗ 
ſüchtig.“ Luſtſpiel in 1 Akt von A. Elz. 
Hierauf: „Sie hat ihr Herz entdeckt. Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt Zum Schluß: „Ein Stünd⸗ 
chen auf dem Comtoir.“ Poſſe mit Geſang 
in 1 akt von Jacobſon. 

Dienſtag, den 27. November. Auf vielſeitiges 
Verlangen zum zweiten Male: „Die zärtlichen 
Verwandten.“ Luſtſpiel in 2 Akten von Ro; 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft: Den 16. Noobr. Auguſte Pauline, unehl. 
T.; d. 18. Agate Margaretha unehl. T. 5 

Getraut: Den 20. Novbr. der Kgl. Diſtriks-Kommiſ 
ſarius Pfeiffer in Birnbaum mit Igfrau Auguſte Chrzeszynski; 
Der Kaufm. Hirſchberger mit Igfrau Pauline Chrzeszynski. 

Geftorben: Den 17. Novbr. May, S. d. Schneider 
geſ. Hahn 1 J. 2 M. alt, am Zahndurchbruch; d. 19. 
Anna, eine unehl. T. 2 M. alt, am Brechdurchfall. 


In der St. Johannis⸗Kirche. 
Getauft: Den 18. Novbr. Johann Albert, S. d. 
Bölchergeſ. Kuke; Thecla, T. d. Schuhmacherm. Lewandowski; 
Getraut: Den 18. Novbr. der Schneidergef. Wilinski 
m. d. Jungfrau Guezkowska. 
In der neuſtädt. evangeliſchen Stadt⸗Gemeinde. 
Getraut: Den 20. Novbr. der Kgl. Secretair im 


Provinz.⸗Steueramt in Breslau, Horn m. d. Jofr. Wendland. 


Geſtorben: Den 21. Nobbr. ein ungetauftes unehl. 
Söhnchen 3 T. alt, an Krämpfen. 


In der St. Georgen⸗Parochie. 


Getauft: Den 18. Novbr. Clara Martha, T. d. 
Maurergeſ. Bendzinski in Culm. Vorſt. 

Geſtorben: Den 18. Novbr. der Maurerlehrl. Lüdtke 
in Bromb. Vorſt 17 J. 9 M. 8 T. alt, an der Gehirnent- 
zündung; d. 19. Paul. Ehefrau d. Arb. Breiwiſch in, Altmocker 
41 3. alt, an der Auszehrung; dem Gigenth. Keſſler in 
Neumocker wurde ein S. todtgeboren; d. 20. Maria Auguſte, 
T. d. Eigenth. Sommer in Altmocker, 7 J. 2 M. 10 K. 
alt, an der Halsbräune; d. 21. der Eigenth. Papke in Neu. 
mocker, 35. J. 8 M. 5 T. alt, an der Waſſerſucht. 


Es predigen: 
Dom. XXVI. p. Trinit., am Todtenfeſte d. 25. d. M. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Feier zum Gedächtniß der Verſtorbenen. 
Bormittagd Herr Predigtamts-Candidat Gonell. 
(Vor- und Nachmittag Kollekte für Bekleidung armer 
Schulkinder.) 
Militärgottesdienſt, 12 Uhr Mittags Herr Garniſonprediget 
5 Eilsberger. 
achmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

Freitag, den 30. November Herr Sei e 
In der Neuſtädtiſchen evangeliſchen, > 
Sonnabend den 24. November Abends 5 Uhr. die mandacht 
zur Vorfeier des Feſtes zur Erinnerung an die Verfiorbe- 

nen Herr Pfarrer Dr. Güte f 
Sonntag Morgens 7¼ Uhr Communion- Andacht. 
Vormittags Herr 4— Sr. 0 nie 
N ittags e arter Pr. 
N Kollektez ur Bekleidung armer Schul. 
kinder.) 
Mittwoch, den 28. November Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 
Pfarrer Shnibbe- 
In der evangeliſch- luheriſchen Kirche. 
Nachmittags 5, Uhr Herr Pastor Rehm. 


Ernm Lambeck. 


